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„Das wird die qualitativ besteWeinernte, die wir je hatten“
Witterung als Vorteil für die 70 heimischen Winzer – österreichweit wird mit einer leicht unterdurchschnittlichen Ernte gerechnet
VON ELISABETH PRECHTL

LINZ.Mitte September, also in rund
zwei Wochen, beginnen die heimi-
schen Winzer mit der Ernte. Wäh-
rend österreichweit aufgrund von
Regen während der Blütezeit und
Problemenmit Pilzinfektionenmit
einer leicht unterdurchschnittli-
chen Ernte gerechnet wird (Details
siehe Grafik), ist unter Oberöster-
reichs Weinbauern von „perfekten
Bedingungen“ die Rede: „Einige
Winzer rechnen mit der qualitativ
besten Ernte, die es bisher gab“,
sagt Klaus Stumvoll, Weinbaurefe-
rent der Landwirtschaftskammer
Oberösterreich.

Weinbau ist in unserem Bundes-
land erst seit den 1990er-Jahren
wieder ein Thema. Das Interesse
der Konsumenten sei da: „Vor ein
paar Jahren wurde zum Teil noch
die Nase gerümpft. Diese Zeiten
sind vorbei.“

Mehrals70Winzersindaktiv,30
von ihnen in etwas größerem Aus-
maß: Insgesamt gibt es 89 Hektar
Weinbaufläche. Die Winzer zählen

dabei auch zu den Profiteuren des
Klimawandels: „Vor 20 Jahren wä-
ren die Trauben oft gar nicht reif
geworden. Jetzt sinddie Bedingun-
gen ideal. Der Frühling war feucht,
und die Böden halten das Wasser
bei uns auch besser als die sandi-
gen Böden im Osten“, sagt Stum-
voll.DerSommerwarheiß,vomHa-
gel seien die Winzer weitgehend
verschont geblieben.Die nunprog-
nostizierte Schönwetterperiode
bis Mitte September spiele ihnen
ebenfalls in die Hände: Im Schnitt
werden in Oberösterreich zwi-
schen 3000 und 4000 Hektoliter
Wein jährlich produziert. „Diese
Menge werden wir auch heuer er-
reichen.“ Ein Vorteil sei, dass die
Rebstöcke im Vergleich mit ande-
ren Anbaugebieten noch jung sei-
en, die Qualität sich also von Jahr
zu Jahr steigere. Die Produktions-
kosten (Energie, Glas) sind im Vor-
jahr stark gestiegen: „Das hat sich
wieder halbwegs normalisiert.“

Europas traditionelle Weinbau-
länder Italien, Spanien und Frank-
reich haben laut Johannes Schmu-

ckenschlager, Präsident des Öster-
reichischen Weinbauverbands,
heuer teils großeAusfällezubekla-
gen: Neben der Witterung machen
vorallemPilzkrankheitendenWin-
zern Sorgen. Auch die österreich-
weiten Ausfälle seien großteils auf
diese Pilzkrankheiten zurückzu-
führen.

„Echter“ und „falscher“ Mehltau
Diese Pilzkrankheiten, „falscher“
und „echter“ Mehltau genannt, be-
fallen die Blätter und die Trauben.
Oberösterreichs Winzer hätten
hier großes Glück gehabt, sagt
Stumvoll, es sei kaumBefall zu ver-
melden. Das liegt auch daran, dass
die heimischen Winzer, die noch
nicht so lange imGeschäft sindwie
die Weinbauern in Niederöster-
reich, der Steiermark oder dem
Burgenland, von Anfang an wider-
standsfähige Rebsorten gepflanzt
haben (Beispiele sind „Muscaris“
und „Solaris“) – einziger Nachteil
ist, dass diese Sorten bei den Kon-
sumenten noch nicht so bekannt
sind.

Genossenschaft „Eigenheim“: Zwei neue
Chefs und ein erzürnter Schwiegersohn
Manager der Neuen Heimat sollen Linzer Wohnbaufirma wieder auf Vordermann bringen

N ach turbulenten Wochen
hat die Wohnbaugenos-
senschaft Eigenheim Linz

ein neues Führungsduo. Der Bau-
manager Harald Weingartsberger
(61) wurde in einer außerordentli-
chen Generalversammlung mit
118 von 120 Stimmen zum ge-
schäftsleitenden Obmann ge-
wählt, der Finanzmanager Martin
Steiner (36) zum Stellvertreter.
Beide waren bisher und bleiben
künftig gleichzeitig in führenden
Funktionen bei der gemeinnützi-
gen Neuen Heimat tätig, die zur
Wiener Städtischen gehört.

Mit den beiden Experten solle
die Eigenheim Linzwieder in ruhi-
gere Fahrwasser und auf Vorder-
mann gebracht werden, sagt Auf-
sichtsratsvorsitzender Albert Ma-
ringer. Die Genossenschaft hat
rund 6700 Mitglieder, 4000 Woh-
nungen und elf Mitarbeiter.

Wie berichtet, waren vor gut ei-
nem Monat der bisherige Vor-
stand, bestehend aus Johann
Schiefermair (70) und Stv. Harald
Stellnberger (60) bzw. der Auf-
sichtsratsvorsitzende, Notar Ro-
landLuger, nach25bzw.22 Jahren
zurückgetreten. voestalpine-Be-
triebsrat Maringer, bisher Stellver-
treter, übernahm von Luger die
Aufsichtsratsspitze.

Zuvorwar eineAbberufung von
Schiefermair und Stellnberger im
Raum gestanden. Denn bei rund
einem Viertel der Eigenheim-Mie-
ter verzögerte sich die Zustellung
der Betriebskostenabrechnung
um Wochen bis Monate (Maringer
will das jetzt bis Mitte September
erledigt haben). Auch war die Bi-
lanz noch nicht gelegt. UndMarin-
ger sowie andere Aufsichtsrats-
mitglieder befürchteten eine Ver-
einnahmung der Eigenheim Linz
durchdieGenossenschaftLebens-

Schiefermair auch. Schnauder:Die
neuen Manager seien in kleinem
Kreis ohne Personalprozess aus-
gewählt worden, vor der Wahl
habe man ihre Namen nicht ge-
kannt. Ob sie Parteimitglieder sei-
en, sei nicht beantwortet worden.

Maringer: „Es geht nicht um Po-
litik, sondern um die Kompetenz
des neuen Vorstands.“ Alle Mit-
glieder hätten sich über die Kan-
didaten vorab informieren kön-
nen, man habe in kurzer Zeit eine
gute, statutenkonforme Lösung
gefunden. „DieneuenManagerha-
ben sich vorgestellt und wurden
mit überwältigender Mehrheit ge-
wählt.“ Neue-Heimat-Chef Robert
Oberleitner sagt, es gehe um Kun-
denzufriedenheit, Mitarbeiterbin-
dung und Synergien für die Eigen-
heim Linz. „Und die Genossen-
schaft wird eigenständig bleiben.“
Es seien im Gegenteil im Vertrag
mit den Lebensräumen weitrei-
chende Verschränkungen vorge-
sehen gewesen. Die Rollen der
Schwiegersöhnewürden „nepotis-
tischeZüge“aufweisen, sagtOber-
leitner. Mollnhuber und Schnau-
der weisen die Vorwürfe zurück.

räume, mit der der alte Vorstand
einen Kooperationsvertrag abge-
schlossen hatte, ohne ihn dem
Aufsichtsrat vorzulegen. Lebens-
räume-Chef ist mit MarkusMolln-
huber ein Schwiegersohn von
Schiefermair. Für die vergangenen
Wochen ohne Vorstand wurde
dann unter Maringers Ägide ein
Betreuungsvertrag mit der Neuen
Heimat abgeschlossen.

Aus dem Umfeld der zurückge-
tretenen Führungskräfte gibt es
Kritik an Maringers Vorgangswei-
se. Bei der Generalversammlung
trat Walter Schnauder auf, eben-
falls ein Schwiegersohn von Schie-

fermair. Er stimmtegegendieneu-
en Manager und stellte kritische
Fragen. LugerhattezuvorVorwür-
fe in den Raum gestellt, wonach
politische Motive bestehen wür-
den. Schnauder, der unter ande-
rem parlamentarischer Mitarbei-
ter derVP-AbgeordnetenAngelika
Winzigwar, sagt: „Es besteht wei-
ter der Verdacht, dass eine partei-
politische Vereinnahmung durch
die SPÖ bzw. eine Übernahme
durch die Neue Heimat bevor-
steht.“ Wobei Schiefermair auch
SP-nah ist. Stellnberger wiederum
ist der ÖVP zuzuordnen – wie üb-
rigens die Schwiegersöhne von

Die Zentrale der Wohnbaugenossenschaft Eigenheim Linz in der Schörgenhubstraße Fotos: Eigenheim/Neue Heimat

Harald Weingartsberger Martin Steiner

VON ALEXANDER ZENS

HINTERGRUND

Haushaltsenergie wurde
im Juli günstiger

WIEN.Die Preise für
Haushaltsenergie
sind im Juli leicht
zurückgegangen.
Der Energiepreis-
index sank im Jah-
resvergleichum1,2
Prozent und lag
lautEnergieagentur

erstmals seit Februar 2021 wieder
unter dem Vorjahreswert. Gegen-
über dem Vormonat gab es einen
Rückgang um 0,7 Prozent. Grund
sind gesunkene Preise für Heizöl
und Sprit.

Türkei: Inflation nimmt
weiter an Fahrt auf
ANKARA. Die Verbraucherpreise in
der Türkei sind im August im Jah-
resvergleich um 58,9 Prozent ge-
stiegen. Im Juli waren es 47,8 Pro-
zent gewesen. 2022 lag die Teue-
rung zeitweise bei 85 Prozent. Sie
war zwischenzeitlich gesunken
und steigt jetzt wieder. Ein ent-
scheidender Grund ist die trotz
deutlicher Leitzinsanhebungen
schwache Landeswährung Lira.

Hackerangriff auf
Finanzaufsicht BaFin
FRANKFURT. Die deutsche Finanz-
aufsicht BaFin ist Opfer eines Ha-
ckerangriffs geworden: Die Atta-
cke beschränkt sich auf den Inter-
netauftritt, die Webseite ist seit
Freitag nur noch eingeschränkt er-
reichbar. Die Server wurden kon-
zertiert mit tausenden Anfragen
geflutet und damit in die Knie ge-
zwungen. An einer Lösung wird
gearbeitet.

E-Autos: Magna baut
Motorenwerk in Ungarn
MISKOLC. Der kanadisch-österrei-
chische Autozulieferer Magna
baut in Ungarn ein Werk für die
Produktion von Elektromotoren.
Diese sollen ab 2026 in Miskolc
vomBand laufen. Es ist bereits das
vierte Werk des Gemeinschafts-
unternehmens, das Magna zu die-
sem Zweck mit LG gegründet hat.

ÜBERBLICK
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Weißwein Rotwein

Grüner Veltliner 32,5

Welschriesling 6,4

13,7 Zweigelt

5,8 Blaufränkisch

sonstiger Weißwein 29,1

10,5 sonstiger Rotwein

sonstige Rebsorten

Flächenanteil der wichtigsten Rebsorten 2023, in Prozent

Weinernte in Österreich


